Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


- Morgen⸗Ausgabe. 


vierteljährlich 2 Mark, 


Deutſchland. 


Berlin, 19. November. Der Landtag wurde 
heute Mittag 12 Uhr durch den Vizepräſtdent des 
Staatsminiſteriums Graf Stolberg mit folgend er 
Thronrede eröffnet: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
f Häuſern des Landtages! 


Im Allerhöchſten Auftrage haben Seine Kat- 
ſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz mich 
zu ermächtigen geruht, die Sitzungen des Landtages 


der Monarchie zu eröffnen. 


Tief ſchmerzliche und erſchütternde Ereignisse 


haben ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſion das 
Vaterland in der Perſon Seiner Majeſtät des Kat- 
ſers und Königs betroffen; das theure Leben des 
Monarchen, zweimal von Frevlerhand bedroht und 
gefährdet, {ft durch Gottes gnädiges Walten dem 
Volke erhalten und in faſt wunderbarer Weiſe neu 
geſtärkt worden. 

Die Tage der Trübſal und Prüfung aber ſind 
zugleich Tage vaterländiſcher Erhebung und Bewäh⸗ 
tung geworden: von Neuem hat ſich in allſeitigen 
lebhaften Kundgebungen offenbart, daß das Herz des 
Volkes in treuer Liebe und Verehrung bei ſeinem 
Könige iſt. 

Die Bethätigung dieſes patriotiſchen Geiſtes, 
ſowie der tiefe und nachhaltige Eindruck jener ſchwe⸗ 
zen Erfahrungen gewähren die Zuverſicht, daß es 
gelingen werde, die traurigen Verirrungen, zu 
deren äußerer Einſchränkung die Reichsgeſetzgebung 

die unerläßlichen Handhaben gewährt bat, durch 
vertrauensvolles Zuſammenwirken aller ſtaatserhal⸗ 
tenden Kräfte, in ernſter Fürſorge für das allſeitige 
Gdechen des Volles allmälig auch innerlich zu 
0 überwinden. Han + 5 1 i 
Das innige Band, welches das Volk mit ſei⸗ 
nem Fürſtenhauſe verbindet, hat ſich auch in dem 
zuverſichtlichen Vertrauen bewährt, welches Seiner 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen bei der einſtweiligen Führung der Regierung 
von allen Seiten entgegengebraczt worden iſt und 
welches Höchſtdemſelben die Erfüllung der ſchweren 
Aufgabe im Sinne Seiner Majeſtät des Königs 
weſentlich erleichtert hat. 

Die Staatsregierung nimmt für die beginnende 
Seſſion Ihre Mitwirkung vor Allem zur Löſung 
der Schwierigkeiten in Anſpruch, welche auf dem 
Gebiet der Finanz Verwaltung hervorgetreten ſind. 
Zwar hat das letzte Verwaltungsjahr, wie Sie aus 
der Ihnen alsbald vorzulegenden Ueberſicht der Ein- 
nahmen und Ausgaben deſſelben erſehen werden, 
wiederum noch einen nicht unerheblichen Ueberſchuß 
ergeben. Allein die abermalige Erhöhung des Ma⸗ 
trikularbeitrages für das Reich nimmt dieſen Ueber⸗ 
ſchuß faſt vollſtändig in Anſpruch, ſo daß nur ein 
geringfügiger Betrag davon für die Ausgaben des 
nächſten Jahres zur Verfügung bleibt. Bei dieſen 
Ausgaben iſt außer dem erhöhten Matrikularbeitrag 
für das Reich ein beträchtlicher Mehraufwand zur 
Verzinſung der öffentlichen Schuld und für einige 
andere unabweisliche Bedürfniſſe vorzuſehen, wäh⸗ 
rend Erſparungen nur in geringem Umfange thun⸗ 
lich erſcheinen, wenn die Schädigung wichtiger In⸗ 
tereſſen und die Verkümmerung erfreulicher Ent- 
wickelungen vermieden werden ſoll. Große einmalige 
Einnahmen, wie ſie in den diesjährigen Etat ein⸗ 
geſtellt werden konnten, ſind für das nächſte Jahr 
auch nur in annähernder Höhe nicht vorhanden, die 
regelmäßigen Einnahmequellen des Staates aber 
laſſen unter dem leider noch fortwährenden Druck, 
der fo lange ſchon auf ſaſt allen Gebieten der Er⸗ 
werbsthätigkeit laſtet, ein irgend ins Gewicht fallen 
des Mehrerträgniß nicht in Ausſicht nehmen. Die 
Einnahmen reichen daher auch zur Deckung der 
ordentlichen Ausgaben nicht hin. 

Die zur nothwendigen baldigen Beſeitigung 
dieſes Mißverhültniſſes erforderlichen Mittel werden 
auf dem dem Reiche überwieſenen Gebiete der Be⸗ 
ſteuerung zu ſuchen und, wie die Staatsregierung 
feſt vertraut, zu finden fein; — bis dahin aber 
wird es nöthig ſein, die zur Ergänzung der Ein⸗ 
nahmen des nächſten Staatghaushalts⸗Etats erfor⸗ 
derlichen Mittel im Wege der Anleihe zu be⸗ 
ſchaffen. 5 


richtiger unter gemeinſamer Leitung zu vereinigen 
ſind, haben dahin geführt, mit einer veränderten 


1 


zum Ausdruck, deren Bedürfniß ſchon ſeit längerer 
Zeit hervorgetreten war. Die bedeutende Zunahme 
einzelner Geſchäftszweige, die dadurch hervorgerufene 
übermäßige Belaſtung der betreffenden Minniſterien 
und die Erwägung, daß gleichartige Angelegenheiten 


Eintheilung vorzugehen. Inſoweit durch dieſe Ver⸗ 
änderungen die anderweitige Regelung einzelner ge⸗ 
ſetzlicher Kompetenzbeſtimmungen bedingt iſt, wird 
Ihnen ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt werden. 3 

Die Vorarbeiten für die Weiterführung der 
Reform der inneren Verwaltungs⸗Einrichtungen ha⸗ 
ben in Folge der Aufgaben von unmittelbarer 
Dringlichkeit, welche die Staatsregierung ſeit dem 
Frühjahr ununterbrochen in Anſpruch genommen 


nen, daß Ihnen in der gegenwärtigen Seſſion wei⸗ 
tere Vorlagen darüber zugehen könnten; die Durch⸗ 
führung des bedeutſamen Reformwerkes für die ge⸗ 
ſammte Monarchie gehört jedoch nach wie vor zu 
den nächſten Zielen, welche die Staatsregierung im 
Zuſammenwirken mit der Landesvertretung zu er⸗ 
reichen hofft. N g 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung 
der Gemeindeabgaben, welcher in der vorigen Seſ⸗ 
fion nicht zum Abſchluſſe gelangte, iſt unter weſent⸗ 
licher Berückſichtigung der bei der Kommiſſionsbera⸗ 
thung des Abgeordnetenhauſes hervorgehobenen Ge⸗ 
ſichtspunkte, neu bearbeitet worden und wird der 
Beſchlußfaſſung des Landtages wiederum unterbrei⸗ 
tet werden. 14171 ka 
Das Intereſſe der Verwaltung erfordert im⸗ 
Betreff der Vorbildung für den höheren Verwal- 
tungsdienſt; der darauf bezügliche Geſetzentwurf wird 
Ihnen von Neuem vorgelegt werden. 


Die Reform der ſächſiſchen Domſtifter wird Sie 
wiederum beſchäftigen. 

In hervorragendem Maße wird Ihre Thätig- 
keit auf dem Gebiete der Rechtspflege durch eine 
Reihe von Geſetzentwürfen in Anſpiuch genommen 
werden, welche die Ausführung und Ergänzung der 
am 1. Oktober k. J. in Kraft tretenden deuiſchen 
Juſtizgeſetze bezwecken. 

Die durch dieſe Geſetze angeordnete Aufhebung 
der Univerfitätsgerichtebarkeit macht eine gleichzeitige 
Neuordnung der Rechts- und Disziplinarverhältniſſe 
der Studirenden nothwendig. Es wird Ihnen ein 
darauf bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt werden. 
Die Beſtimmungen deſſelben ſind dem im vorigen 
Jahre ausgearbeiteten Entwurfe des Unterrichts⸗ 
geſetzes entnommen, deſſen weitere Berathungen im 
Laufe des letzten Jahres theils wegen der Schwie⸗ 
rigkeiten vielfacher dabei zu erledigender wichtiger 
Fragen, theils aus äußeren Gründen nicht ſo weit 
haben gefördert werden können, um den vollſtändi⸗ 
gen Entwurf Ihrer Beſchlußnahme ſchon in dieſer 
Sitzungsperiode zu unterbreiten. Die Staatsregie⸗ 
rung iſt ſich jedoch ihrer Verpflichtung, denſelben 
mit allen Kräften auch ferner zu fördern, vollſtän⸗ 
dig bewußt. Schon jetzt darf fie freilich ihre Ueber⸗ 
zeugung dahin ausſprechen, daß auf demjenigen 
Gebiete, auf welchem die Neuregelung der gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Verhältniſſe am dringlichſten iſt, 
dem der Un erhaltung der öffentlichen Volksſchulen, 
eine befriedigende Löſung der Aufgabe nicht ohne 
ſehr erhebliche finanzielle Mehraufwendungen des 
Staates möglich fein wird, für welche die Mittel 
neu zu beſchaffen ſind. 

Die gewerblichen Intereſſen nehmen fortgeſetzt 
die volle Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch. 
Von der Förderung und Neugeſtaltung des gewerb⸗ 
lichen Unterrichtsweſens, wie von der Unterftügung 
der auf dem Gebiete der Kunſtinduſtrie hervortreten⸗ 
den Beſtrebungen, welche die Regierung ſich ange⸗ 
legen ſein läßt, — darf ein günſtiger Einfluß auf 
die Hebung der Induſtrie erwartet werden. 

Um die vaterländiſche Produktion nachhaltig 
zu ſteigern und die Ausführung zweckmäßiger Unter⸗ 
nehmungen im Intereſſe des Verkehrs und der Lan⸗ 
deskultur durch genoſſenſchaftliche Einigung der Be⸗ 
theiligten und durch eine auf angemeſſenen Bedin⸗ 


Der nach dieſen Geſichtspunkten aufgeſtellte gungen beruhende Zuführung reichlicherer Geldmittel 


Etat und ein denſelben ergänzendes beſonderes An⸗ 


leihegeſetz werden Ihnen unverzüglich vorgelegt 
werden. 

. In der Etatsaufſtellung kommen mehrere Aen⸗ 
erungen in den Reſſortverhältniſſen der Miniſterien 


zu befördern, iſt es erforderlich, die beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung über die Bildung von Meliorations⸗ 
Genoſſenſchoften weiter auszubilden und gleichzeilig 
die Errichtung provinzieller Landeskultur⸗Rentenban⸗ 
ken nach geſetzlichen Normen anzubahnen. 


Mittwoch, den 20. November 1878. 


haben, bihher nicht jo weit gefördert werden kön⸗ 


mer dringlicher die Feſtſtellung der Beſtimmung in 
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beide Gegenſtäude werden Geſetzvorlagen an Sie ge⸗ 
langen. 

Im Intereſſe der Landeswohlfahrt erweiſt ſich 
eine kräftigere Zuſammenfaſſung und Ordnung des 
Eiſenbahnweſens, ſowie der Ergänzung des vater⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnnetzes in verſchiedenen Theilen 
des Staates als unerläßlich. Sofern, wie gehofft 
wird, die Behufs demnächſtiger Ueberführung wichti⸗ 
ger Aktien⸗Eiſenbahn⸗Unternehmungen in die Hände 
des Staates und für den Bau einiger beſonders 
dringlicher Eiſenbahnlinien eingeleiteten Vorarbeiten 
bei Zeiten zum Abſchluß gelangen, wird Ihnen eine 
desfallſige Vorlage zugehen. 

Für die im Verkehrsintereſſe erwünſchte nach⸗ 
drückliche Verbeſſerung der öffentlichen Waſſerſtraßen 
iſt die Verwendung weiterer außerordentlicher Mittel 
in Ausſicht genommen. 

Die in der vorigen Seſſton nicht erledigte Ge⸗ 
ſetzesvorlage über den Schutz der Felder und For⸗ 
ſten wird Ihnen mit einigen, zumeiſt dem Ergebniſſe 
Ihrer Berathungen entſprechenden Aenderungen wie⸗ 
der zugehen. 

Meine Herren! Ungeachtet der durch die Ver⸗ 
hältniſſe gebotenen Einſchränkung auf die dringend⸗ 
ſten Aufgaben iſt Ihnen wiederum ein Feld mannig- 
facher Thätigkeit für eine erſprießliche Entwickelung 
des inneren Staatslebens eröffnet. Mögen Ihre 
Berathungen unter dem Walten des patriotiſchen 
Geiſtes, der ſich in dieſer ſchweren Zeit ſo lebhaft 
bethätigt hat, dem Vaterlande zum Segen gereichen! 

Die Verſammlung folgte der Verleſung mit 
ſchweigender Aufmerkſamkeit und ſtimmte begeiſtert 
in das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König ein, welches von dem Präſidenten des Her⸗ 
renhauſes Herzog von Ratibor ausgebracht wurde. 


Berlin, 19. November. In einer Betrach- 
tung, welche heute die „B. A. C.“ über die nach 
den angekündigten Vorlagen zu meſſende Bedeut⸗ 
ſamkeit der beginnenden Landtagsſeſſion anſtellt, 
wird hervorgehoben, daß von derſelben für die För⸗ 
derung der organiſchen Geſetzgebung gichts zu er⸗ 
warten ſei. Hieran anknüpfend, ſchreibt die „B. 
A. C.“ weiter: 

„Wenn wir alſo irgend welche Hoffnungen 
auf einen direkten Foriſchritt der Geſetzgebung nicht 
hegen, ſo iſt andererſeits doch anzunehmen, daß in 
dieſer Siſſion die großen Fragen der Geſetzgebung 
bei Nebenverhandlu gen mit großer Wichtigkeit her⸗ 
vortreten werden; denn es iſt gänzlich undenkbar, 
daß nicht die Regierung ſelbſt das Bedürfniß em⸗ 
pfinden ſollte, zu den großen leitenden Fragen Stel⸗ 
lung zu nehmen. Diejenigen Miniſterien, von wel- 
chen die Eiſenbahnen, die Finanzen, die Verwaltung 
im eigentlichen Sinne des Wortes reſſortiren, ſind 
ſeit Schluß der letzten Landtagsſeſſion ſämmtlich mit 
neuen Miniſtern beſetzt worden, welche unbedingt 
den Drang fühlen werden, ihre Stellung zu den 
großen Fragen auseinanderzuſetzen und dadurch erſt 
den Co arakter der gegenwärtigen Regierung, minde- 
ſtens ſoweit dies durch eine Darlegung der Grund⸗ 
ſätze möglich iſt, zu bezeichnen, während jetzt dieſer 
Charakter völlig unerkennbar iſt. Wir geſtehen von 
vornherein, daß wir zu ſolchen programmartigen 
Erörterungen kein pofitives Zutrauen haben. Den- 
noch aber lauben wir, daß dieſe Verhandlungen 
nicht ausbleiben werden, weil ſie mindeſtens in ne⸗ 
gativer Hinſicht für die Klärung der Lage unent⸗ 
behrlich ſind, indem bis jetzt überhaupt Niemand 
weiß, wohin die Regierung ſteuert. Wir ſind von 
vornherein deſſen ſicher, daß kein Staatsmann in 
Preußen es wagen wird, eine Rückkehr von dem 
eingeſchlagenen Wege anzubieten. So leicht die 
Kritik an Einzelheiten ſich anlehnen läßt, wirkliche 
oder anſcheinende Mängel erfaßt oder den Einfluß 
vorhandener Mängel übertreibt, jo daß dadurch all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit mit den balbfertigen Bauten 
hervorgerufen werden kann, ebenſo ſehr würde es 
doch nur des offenen Anbietens einer wirklichen 
Umkehr von den bisherigen in der Kreisordnung 
genommenen bedeutſamen Grundlagen bedürfen, um 
mindeſtens die realen Kräfte des Landes gegen ſolche 
Abſichten wachzurufen und zu vereinigen. Wir er⸗ 
blicken deshalb die Gefahr der Zukunft weniger in 
der Umkehr zu dem Bekenntniß einer offenen Re⸗ 
aktion, als vielmehr in der Fortſetzung der Ver⸗ 
ſchleppung und Hemmung, welche die organiſchen 
Geſetze bis jetzt erfahren haben und in der ſchwäch⸗ 
uten Initiatige der Regierung; dieſe haben die 
meiſten Fehler verſchuldet, welche nur h 
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zeln. Nicht allein bei der Regierung beruht le 
Pflicht der Aufklärung, ſondern auch das Abgeord⸗ 
netenhaus und insbeſondere die liberalen Parteien 
haben die Pflicht, entweder auf von der Regierung 
ausgebende Anregung oder aus eigener Initiative 
eine Klärung herbeizuführen, welche die bier und 
da bereits ausgeſprochene Beſorgniß vor einer Um⸗ 
kehr auf dieſem Gebiete ausſchließt.“ Be 
— Das Herrenhaus iſt um 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. a 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
wurden heute Nachmittag auf der Rückreiſe nach 
Hannover von Schloß Camenz in Schleſien hier 


erwartet. 
Ausland. 


Lemberg, 17. November. Die Aufregung in 
Folge der geſtrigen Straßentumulte hat ſich noch 
immer nicht gelegt. Bedauerlich iſt es, daß die 
Polizei, ſtatt durch entſprechende Vorſichtsmaßregeln 
die Anſammlungen am Abend zu verhüten, durch 
ihr plan- und taktloſes Vorgehen die Tumultuanten 
nur reizte und förmlich zum Widerſtande herausfor⸗ 
derte. Ohne zuvor ihren Ermahnungen in üblicher 
Weiſe gehörigen Nachdruck zu verleihen, ſchritten die 
Polizei⸗Organe plötzlich mit gezogenen Säbeln gegen 
die Fackelträger und die ſchauluſtige Menge ein, 
nach rechts und links ſchonungslos wuchtige Hiebe 
austheilend. Bald entwickelte ſich ein regelrechter 
Kampf, bei dem die Fackelträger, auf ihre numeri⸗ 
ſche Uebermacht vertrauend, immer weiter vordrangen 
und ihre Verfolger allmälig zum Rückzuge zwangen. 
Erſt gegen 10 Uhr Nachts war die Behörde darauf 
bedacht, die hart bedrängten Sicherheitsorgane durch 
entſprechenden Succurs aus ihrer höchſt bedenklichen 
Situation zu befreien und dadurch auch einigermaßen 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Bei der panique⸗ähn⸗ 
lichen Flucht ereigneten ſich mehrere beklagenswerthe 
Unglücksfälle. Leider verunglückten auch ſolche Per⸗ 
ſonen, die ohne ihr Dazuthun in den einerſeits um 
Aufrechterhaltung der Ordnung, andererſeits um 
Ausführung des Ovationsplanes kämpfenden Men⸗ 
ſchenknäuel hineingeriethen. So wurde ein Beamter 
der Hypothekenbank, der ſich ahnungslos zum Feſt⸗ 
bankett begab, lebensgefährlich verwundet. Polizei⸗ 
Aktuar Coſſa erhielt ebenfalls nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen. Sein blutgetränkter Degen wurde bei 
der Polizei⸗Direktion als Corpus delieti deponirt. 
Der Kampf, der ſchon im Stadtpark begonnen, 
nahm erſt vor dem bürgerlichen Kaſtno, wo zu Ehren 
Hausner's das Fef bankett ſtattfand, einen bedroh⸗ 
lichen Charakter an. Die glänzend erleuchteten und 
prunkvoll dekorirten Feſtſäle verwandelten ſich bald 
in Lazarethe, wo man den Schwerverwundeten den 
erſten nothdürftigen Verband anlegte. Hausner ver⸗ 
ſuchte zwar vom Fenſter aus die Fackelträger, die 
unter Vivatrufen vordrangen, zu beſchwichtigen und 
zur Ordnung zu ermahnen, aber feine Stimme ver⸗ 
hallte im zunehmenden Getümmel. Selbſtverſtänd⸗ 
lich mußte auch das Feſt unter dem Eindrucke die⸗ 
ſer Vorgänge leiden. Am Bankette nahmen gegen 
230 Perſonen theil. Viele der Eingeladenen war. n 
durch den ausgebrochenen Straßenkampf am Er⸗ 
ſcheinen gehindert. Der erſte Toaſt wurde von dem 
greifen polniſchen Patrioten Mlocki auf Hausner 
ausgebracht, der in zündender Rede dankte und zur 
Bildung einer Fortſchrittspartei aufforderte. Abge⸗ 
ordneter Dr. Groß ließ die Seceſſioniſten hochleben. 
Skrzynski wies auf die Wichtigkeit der Tanftigen 
Reichsraths⸗Neuwahlen hin, bei denen die liberale 
Fraktion ihre ganze Energie werde aufbieten müſſen. 
Der Bernhardiner Mönch Golaszynski ſchloß den 
Reigen der Toaſte mit einem beifällig aufgenomme⸗ 
nen freiſinnigen Spruch und mit der altpolniſchen 
Friedensformel „Kochsjmy sie“, worauf die Muſik⸗ 
Kapelle nationale Weiſen anſtimmte. Zahlreiche 
Zuftimmungs- und Beglückwünſchungs Telegramme 
wurden verleſen, darunter auch vom Abgeordneten 
Wolski aus Wien, von vielen polniſchen Notabeln 
in galiziſchen Stadtvertretungen, Vereinen ꝛc. Großen 
Jubel erweckte insbeſondere die A reſſe der iſraeliti⸗ 
ſchen Kultusgemeinde in Drohobyez. Das Feſt, 
bei dem ſich die gehobene Stimmung allmälig wie⸗ 
der einſtellte, endigte gegen 2 Uhr Nachts. 

Provinztelles. 

Stettin, 20. November. Bei der Einführung 
des neuen Oberbürgermeiſters Haken hielt der Herr # 
Oberpräſident v. Münchhauſen eine Rede, die 
damals ziemlich viel Aufſehen erregte und in welcher =, 
er es als mit die höchſte Aufgabe des Herrn Haken 


e 


in pofitiven Beſtimmungen der geltenden Geſetze, hinſtellte, den kommunalen Frieden, wel⸗ 


Ueber zumeiſt aber in der Unvollſtändigkeit derſelben wur⸗ 


cher durch die zwei in der Stadtverordneten - Ber- 


tinerin“ oder den plumpen Angriff des „General⸗ 1 
Anzeigers“ todtſchweigen oder zurückweiſen wollen, 
wenn aber die „Neue Stettinerin“ behauptet, daß 
fig Herr Graßmann „beſonders ſeit dem Tode des 
Herrn Saunier eine gewiſſe Mäßigung auferlegt“, 0 
jo heißt das fo viel, als habe Herr Saunier es 9) 
nicht verſtanden, die Disziplin aufrecht zu erhalten. 
Die ſich ſo ae 1 wi 


loshauen, gerade wie bistzer auf die Bürgerpartei] gehen, antedatirte der Standesbeamte dieſe nachträg⸗ 
oder Herrn R. Graßmann ſelbſt. Es iſt in der liche Eintragung. Die Folge dieſer Handlung war 
That bedauerlich, daß dieſe Gegenpartei, die dochf eine Anklage gegen den Beamten wegen falſcher Be⸗ 
vorzugsweiſe liberal ſein will, jo unduldſa m urkundung einer rechtlich erheblichen Thatſache aus 
gegen alle anderen auftritt, die nicht gerade mit] 348 des Strafgeſetzbuchs, der dieſe Handlung 
ihr in abſolut daſſelbe Horn ſtoßen. Aber vielleicht mit Gefängniß nicht unter Einem Monat bedroht. 
öffnen gerade dieſe Angriffe, die ſich diesmal gegen Der betr. Standesbeamte wurde denn auch in den 
Leute richten, die jedenfalls dem bisherigen Partei⸗ beiden eiſten Inſtanzen verurtheilt und auf feine 
treiben durchaus fern ſtanden, einigen die Augen, Nichtigkeitsbeſchwerde hat nun auch das Obertribu⸗ 
w o eigentlich die Unduldſamkeit und die Gehäſſig⸗ nal die Beſtätigung jener Erkenntniſſe ausgeſprochen, 
Klütz und mehreren anderen gebildet hat. Die- keit in unſerer Stadt, für die man ſonſt die Bür⸗ indem es ausführt: Der 8 18 des e 
felbe nennt ſich „Vereinigung vermit⸗ gerpartei verantwortlich machen zu i glaubte, geſetzes geſtattet die nachträgliche Anzeig d - 
telnder kommunaler Wähler“, Sie zu ſuchen und zu finden ſind. namen eines Kindes längſtens binnen zwei Mona⸗ ſof 
ſtellt alſo eine Mittelpartei dar, welche es Wir müſſen nun der Mittelpartei überfaffen, ten nach der Geburt. Der Standesbeamte hat alſo wurden, was Anſtand und Sitte ſei, während An⸗ 
ich zur Aufgabe geſetzt hat, den oben aus- ob fie auch von ihrer Seite an ihren eigenen Kan- keinerlei Befugniß, nach Ablauf dieſer Friſt eine klagen gegen Herrn Graßmann ins Waſſer fielen. an 
Heſprochenen Gedanken des Herrn Oberpräſidenten didaten wird weiter feſthalten wollen. Bis jetzt derartige Anzeige aufzunehmen, und kann folge⸗ Die Trommler und Pfeifer Mun dann auf zu mu- 1 
auch fraktiſch Folge zu geben und den kommunalen] bat dieſelbe allerdings mit entſchiedenem Unglück] weiſe, wenn es dennoch geſchehen, die Eintragung | fleiren. 
Frleden in unſrer Stadt wiederherſtellen zu wollen. gekämpft. Im erſten Wahlbezirk, wo ſie mit der als eine ordnungsmäßige und beweiskräftige nicht Die „Neue Stettinerin“ Bei ferner, to 10 
Dieſe Mittelpartei iſt offenbar mit allen beiden] Gegenpartei gegen die Bürgerpartei kämpfte, iſt angeſehen werden. Die falſche Eintragung wurde ſämmtliche durch Herrn Graßmann's Agitationen ger gel 
der jetzt beſtehenden Parteien unzufrieden und ſie geſchlagen und ebenſo im zwelten Wahlbezirk, auch als Beurkundung einer rechtlich erheblichen wählten Mitglieder in den Kommiſſtonen „Eollegia- 31 
in einer öffentlich abgehaltenen Verſammlung fand wo ſie für wenigſtens zwei Kandidaten umgekehrt] Thatſache erachtet. f liſche Aufnahme“ gefunden hätten““ Herr | 
dieſe Unzufriedenheit denn auch darin ihren Aus⸗ mit der Bürgerpartei gegen deren Gegner fimmte, e Das zum Beſten des Grabower Kirchen-] Siebner, die Persona gratissima aller 3 Parteien, Ke 
druck, daß fie beſchloß, möglichſt wenige der früheren, iſt fie wieder unterlegen. Es mag aber ſein, daß baues vorgeſtern Abend im Waack'ſchen Lokale von] der mindeſtens der Bürgerpartel ſehr nahe ſteht, von dei 
ja durch die vorhergehenden Parteikämpfe ſchon ſo die von ihr vertretenen Ideen in der zweiten und dem Sängerchor der „Stettiner Handwerker⸗Reſſource“ dem die „N. St.“ jagt: „fein Eifer und ſeine der 
wie ſo erbitterten Stadtverordneten wieder zu wählen, erſten Wahlabtheilung mehr Anklang finden und veranſtaltete Vokal⸗Konzert hatte fir, des ziemlich Sorgfalt, womit er ſtädtiſche Angelegenheiten be⸗ fta 
Fondern möglichſt neue Kandidaten aufzuſtellen. daß es ihr gelingt, wenigſtens dort einige ihrer) ungünſtigen Wetters ungeachtet, eines zahlreichen handelt“, ſei anzuerkennen, wurde dennoch von der un 
Sie proklamirte denn auch in der That eine ganz] Kandidaten durchzuſetzen. Beſuches zu erfreuen. Die Ausführung des ebenſo] bedeutendſten Kommiſſton der Stadtoerordneten, „der 
ſtattliche Reihe dieſer neu von ihr aufen — Nach der definitiven Feſtſtellung des Wabl- gewählten als reichhaltigen Programms war durch- Finanztommiſſſton“, trotzdem, daß ihn das Büren in ker 
Kandidaten. reſultats ſtellt ſich das Reſultat der geſtrigen Stadt⸗ weg eine gediegene und verdiente mit Recht den] Vorſchlag gebracht hatte, durch da Fraktlon Rabboh 
Da die Bildung einer neuen Partei auch die vererdneten⸗Wabl 3. Abtheilung 2. Wahlbezirk wie vom Publikum mehrfach gezollten lebhaften Beifall. ausgeſchloſſen! Wo bleibt die parlamentariſche Si 
früher beſtehenden Parteien ſtets zu einer erneuten folgt: Von 1291 Wahlberechtigten waren 427 — Die neuerdings dem öffentlichen Verkehr] und die gerühmte „Kollegialität“! 
Prüfung ihres bisherigen Standpunktes zwingt, jo Wähler erſchienen. Bei der Abſtimmung erhielten übergebenen Bahnſtrecken „Neuſtettin⸗Rügenwalde⸗ Iſt es denn nicht nothwendig, bei den lawl⸗ 
hat auch die Bürgerpartei ſich einer ſelchen unter⸗ Herr Siebner, der von allen Parteien aufge-| Stolpmünde“ und „Neuſtettin⸗Belgard“ ſind vor- nenartig anſchwellenden Abgaben gegen ſolchen Ring 
ziehen zu müſſen geglaubt Sie erkennt an, daß in ſtellt war, 421 Stimmen, Herr Dr. Meyer 231, läufig der königlichen Eiſenbahn⸗ Kommiſſion in anzzkämpfen? Was klammern ſich denn die Her 
kem Beſtreben dieſer neuen Mittelpartet etwas Gu⸗ Herr Korbmachermeiſter Krüger 230 Stimmen. Schneidemühl unterftellt worden. Sobald auch die an die kuruliſchen Stühle! 169 
uss liegt, und wird daher bereit ſeln, für einige der] Dieſe drel Herren ſind alſo gewählt. Von „den im Bau begriffene Bahnſtrecke „Poſen⸗Neuſtettin“ Im Schuldenmachen iſt alles Mögliche g ger 
von derſelben aufgeſtellten Kandivaten auch ihrerſeits Kandidaten der Bürgerpartei erhielt Herr Kaufmann in Betrieb genommen wird, iſt für die Strecken leiſtet. Neue Perſonen, neues Blut in einem 
zu ſtimmen, andere derſelben wird ſie freilich auch Joh. Carl Hildebrand 209 und Herr Schuh⸗ Neuſtettin⸗Rügenwalde⸗Stolpmünde und. Neuftettin- | alten Körper kann nur wohlthuend wirken. 
ebenſo entſchteden bekämpfen. machermeiſter Kukulus 169 Stimmen. Außerdem] Belgard, ſowie für die zur Zeit ebenfalls der kö⸗ Darum begrüßt Einſender die vermittelnd 
Intereſſant iſt aber, wie die andere Partei, die erhielten noch Herr Rohleder 22 und Herr niglichen Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Schneidemühl Partei oder „die ſozial⸗chriſtliche Partei”, wie 15 
bisherige Majorität, ſich zu dieſer Mittelpartet ſtellt. Borſch 1 Stimme. unter ſtellte Eiſenbahn von Wangerin nach Konitz „General- „Anzeiger“ jagt, 1155 die „Mittelpartel 
Bereits vorgeſtern Abend bringt die „Neue Stettiner — In der geſtrigen Vorverſammlung zur] die Bildung einer neuen Eiſenbahn⸗Kommiſſton mit] wie die „Neue Stettinerin“ fie nennt, mit Beenden, 
Zeitung“ einen verſteckten Angriff auf dieſelbe. Selbft- | Stadtverordnetenwabl 3. Abtheilung 4. Wahlbezirk dem Sitze in Stolſp in Ausſicht genommen, wäh- — Telegraphiſche De peſchen. Ru 
tedend ſoll an der Unzufriedenheit mit unſern kom⸗ wurde Herr Kaufmann Balzer als alleiniger Kan- rend die Strecke Poſen⸗Neuſtettin der Kommiſſion Kiel, 19. November. Auch der Kontreadmie 
munalen Zuſtänden nur Herr R. Graßmann Schuld didat der Bürgerpartei gewählt, derſelbe iſt gleich⸗ in Schneidemühl zufallen wirt. Die Errichtung derfkral Batſch, der Kapitän zur See v. Blanc und der 


n fammlung fih ſchroff gegenüber ſtehenden Parkaien 
= einigermaßen gefährdet erſchien, wieder herzuſtellen. 
Die Rede ſchien zuerſt troz des Eindruckes, den fie 
auf alle Zubörer machte, dennoch vor der Hand 
kaum praktiſche Folgen nach ſich ziehen zu ſollen, 
bis jetzt bei den Wahlen in einer ziemlich über⸗ 
raſchenden Weiſe ſich eine allem Anſcheine nach zahl⸗ 
reiche Vereinigung kommunaler Wähler mit einem 
Ausſchuß von ſechs Perſonen, den Herren Hager, 
Joh. Karl Hildebrand, Kaufmann H. 


8 it, daß Mitglieder amn 
der Mojorität vom Richter für Injurtenſachen belehrt 


= 


fein; indeſſen erkennt das genannte Blatt zu gewiß falls von der Mittelpartei aufgeſtellt. Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Stolp kann im Laufe des] Korvetten Kapitän Zembſch ſind zur Vernehmung da 
Aller Erſtaunen plötzlich an, daß auch Herr R. — Wir machen unſere geehrten Leſer auf das nächſten Jahres erwartet werden. durch die Unterſuchungs⸗Kommiſſton in der Angelt⸗ 1 


genheit des „Großen Kurfürſten“ hier eingetroffen, 

Rom, 18. November. Bei dem Attentäle 
Paſſamente ſind, wie die „Agencia Stefani“ me 
det, mehrere Schreiben von Mitgliedern der Inlet⸗ 
nationale gefunden worden. Mehrere Mitglieder 


heutige Inſerat des Dilettantenvereins aufmerkſam. Wie Kolberg, 18. November. Nach den allerhöch⸗ 
wir hören, betheiligen ſich auch „außerhalb des ſten Beſtimmungen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin vom 
Wir nehmen von dieſem Eingeſtändniß U, krotz⸗ Verot's ſtehende“ renommirte Dilettanten an dieſer Jahre 1876 wird an weibliche Dienftboten ein gol- 
bei, wie um den Eindruck deſſelben wieder zu ver⸗ Aufführung, und halten wir es für billig, die Mühe denes Kreuz für 40 jährige ununterbrochene Dienfte, 
wiſchen, unmittelbar darauf wieder einer der bekann- und das uneigennützige Streben der Darſtellenden in einer Familie verliehen. Da dieſe Zeit nur ſel⸗ 
ten persönlichen Angriffe auf Herrn R. Graßwann durch ein recht volles Haus zu belohnen. Da derten erreicht wird, hat der Magiſtrat, um das Inter⸗ 


Graßmann ſich in der Staptverordneten⸗Verſemmlung 
ſtets eine gewiſſe Mäßigung auferlegt habe. 


der Internationale ſind bereits verhaftet, weitere vel 
folgt. Die Majorität der Stadtverordneten⸗Ver⸗ Ertrag den durch das Brandunglück in der Ober- eſſe der Dienftboten für die Herrſchaft mehr anzu- Verhaftungen find verfügt worden. M 
ſanmlung iſt nach der „Neuen Stettiner Zeitung“ wiek ſo hart Betroffenen zu Gute kommt, vor allen ſtteben, beſchloſſen, bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ London, 19. Noeember. Morgen findet wie⸗ Ai 
an dem Tone, der ſich in unſeren kommunalen Dingen alſo lokales Intereſſe vorhenſchend if, ſof ſammlung den Antrag zu ſtellen, Dienſtboten, wel- derum ein Kabtnetsrath in der afghaniſchen Anger 3 
Kämpfen allmälig entwickelt bat, natürlich fo un- richten wir an unſere geehrten Leſer und Mitbürger cher einer Herrſchaft 25 Jahre tren und gut ge⸗ legenheit ſtatt. Der Marineminiſter und der Kriegs 3 
ſchuldig, wie einer ihrer beliebten Säuglinge. Ja, das höfliche Exfuchen, — das Angenehme mit dem dient haben, eine Prämie von „100 Mark“ zu Miniſter find von Cypern hierher zurückgekehrt. 8 
bie „Neue Stettiner Zeitung“ kann daher ganz im| Nützlichen verbindend — am Freitag, den 22. d. verleihen, ihnen eine urkundlich ehrende Anerkennung] Nach einer Meldung der „Times“ een er 


ſtantinopel, den 18. d., "erfolgte die 
Karatheodori Paſcha's zum Generalzouverneur von 
Kreta in Folge eines Abkommens zwiſchen Moukhtar 
Paſcha und den kretenſiſchen Abgeordneten, welche 
die Ernennung eines Chriſten zum Gouverneur ver⸗ 
langten. 

London, 19. November. Die von Köln am 
Freitag, den 15. d. Mis., um 10 Uhr 30 Min. 
Abeuvs abgeſandte Poſt nach Nordamerika hat dem 
Anſchluß an das von Queenstown am Sonntag 
abgegangene Schiff nicht erreicht und iſt deshalb ert 
heute von Southampton aus weiter befördert worden. 


N Gegenſatze zu dem Wunſche des Herrn Oberprä⸗ Mis., recht zahlreich ins Bellevue-Eheater zu pil-|tbrer ausharrenden Treue einzuhändigen und die 
. fidenten. nicht finden, daß unſer kommunaler Frieden gern. Die Eintrittspreife find niedrig geſtellt, da- Verleitung der Prämie und ber Anerkennung zu 
75 durch Gegenſütze in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ mit es allen Bivölkerungsklaſſen möglich if, fi an veröffentlichen. gi 
kung wirklich bedroht iſt und daß daber eine folde) dem Liebeswerke zu betheiligen und zum Wohle der Eingeſandt. b 
Bereinigung vermittelnder kommunaler Wähler irgend armen Abgebrannten ihr Scherflein beizutragen. Die „Neue Stettinerin“ bekrittelt das Ver⸗ 
wie geboten oder auch nur wünſchenswerth erſcheine. — Ein Standesbeamter hatte die halten mehrerer unſerer achtbaren Mitbürger, welche, 
Dieſem halb verſteckten Angriff folgt denn geftern | nachträgliche Anzeige des Vornamens eines Kindes ohne Mitglieder der Bürgerpartei zu ſein, dennoch 
früh bereits ein offener Schlag in einer der belieb- etwa dreiviertel Jahr nach der Geburt deſſelben ent- ſo von dem Verhalten unſerer Stadtverordneten 
ten anonymen Inſerten im „Gen.⸗Anz.“. Dafelbft | gegengenommen und in das Regiſter eingetragen, überzeugt find, daß ſie nur „neue Leute“ in die 
werden den Urhebern dieſer Mittelpartei bereits alle obwohl geſetzlich die Anzeige der Vornamen Stadtverordnetenverſammlung wählen wollen. Man 
„möglichen Hintergedanken u. ſ. w. zugeſchrieben. längſtens binnen zwei Monaten nach der Geburt zu kann es dieſen Herren getroſt überlaſſen, ob ſie das 
rl einen Tag weiter und man wird auf Diefelbelerfolgen hat. Um nun dieſes Hinderniß zu um⸗ bekannte vornehme Abſprechen der „Neuen Stet⸗ 
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Zelle Nummer Sieben. 
„ Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
8 E M 
1.0 „Das demjenigen Zimmer, in dem der Mord 
ſe pes Fräuleins von Lucenay vollzogen war, zunächſt 
t belegene Gemach war von Tourdeur bewohnt ge- 
> Bien, und dieſe Thatſache würde ſchon allein Man⸗ 
ei auin's Aufmerkſamkeit erregt haben, wenn nicht noch 
er andere, gewichtigere Anzeichen den Verdacht, den er 
sofort auf ihn hatte, ſehr beſtärkt hätten. 
„ „Tourdeux hatte nämlich am Morgen des Tages, 
n. an dem das Verbrechen verübt wurde, ſeine Rechnung 
. bezahlt, dabei aber bemerkt, daß er aller Wahrſchein⸗ 
I lochkeit nach durch unvorhergeſehene Ereigniſſe veran⸗ 
laßt werden würde, ſeine Abreiſe zu verſchieben und 
e- gebeten, daß man ihm aus dieſem Grunde ſein 
a- Zimmer bis zum nächſten Morgen reſervire. 
rr „Sehr auffallend war es, daß man, wie dem 
n, Keiner ext ſpäter einfiel, als man gegen Mittag 
on des genannten Tages das Zimmer öffnen wollte, 
neben Schlüſſel nirgend finden konnte. Er war voll⸗ 
e. ſtändig verſchwunden und man fand ihn Abends, 
her und zwar im Thürſchloſſe ſteckend, vor. 
er „Mauguin hielt dieſen Vorfall für höchſt beach⸗ 
in tenswerth und reiſte noch an demſelben Abende, als 
6 m davon Mittheilung gemacht worden war, nach 
le harlerot ab. Til 5. 0 
„ Tourdeux war in den Koblendiſtrikten ſehr be⸗ 
He fannt, und er fand ihn ohne Schwierſgkeiten auf. 
ng Er war ein Mann von ungefähr vierzig Jahren, 
en ſehr thätig und unternehmend und ſeit fünfzehn 
Jahren bei einer großen Anzahl von Unternehmun⸗ 
e en, von denen die einen glückten, während die 
em anderen einen Theil (feines: Vermögens aufrieben, 


betheiligt. Man ſchilderte ihn als etwas ausſchwei⸗ 
fend; er hatte auch ſeine Zahlungen nicht immer 
pünktlich geleiſtet, aber im Ganzen wor ſein Ruf 
doch immerhin nicht allzu ſchlecht, und Viele hätten 
ſich vollſtändig damit begnügt. 

„Schließlich ſagte man, daß er eben im Begriffe 
ſtehe, ſich in eine große Spekulation einzulaſſen, um 


daß ſeine Reiſe nach Paris den Zweck gehabt habe, 


dort bie erforderlſchen Summen aufzubringen. 


2 


5 Börſen⸗Berichte. 

I Stettin, 19. November. Wetter trübe. Temp. + 

ira 5 R. Barom. 28“ 7% Wind NW. 

9 Weizen matt, per 1000 Klgr. Ita gelb 165 172, 
Rum. u. Ung. 180-155, weiß. 170107, per No⸗ 
vember 175 bez., per Früh lahr 179,5—179 bez., per 

Mai⸗Juni 181 bez. N 

„ Mloggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko inl. 

1. 118-123, Ruf. 116—119 per Noventber 118 nom, 
5 W 122 —121,5 bez., per Mat⸗Juni 122,5 bez. 

Gerste fil 


115 2 10 . m; 
rapps per 1000 Klgr. loko 200245. 
rener per 100 Kelgr. loko ohne Faß 
Bf., per November 56,75 Bf, per Aßril⸗ 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter / loko ohne 
be Faß 52— 52,3 bez., per November 51,5 bez., 51,6 Bf., 
per November⸗December 49,9 bez., 49,8 Bf. u. Gd ner 
| 01 51,3—51,4 bez. u. Bf., per Mai⸗Juni 52 Bf. 
U. Gd. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Friedchen Vierk mit Herrn Ch. 
Rothbarth (Altefähr). A ve 

Berehelicht: Herr Heinrich Wetzel mit Fräulein Anna 
Günther (Putbus). 


Herrn R. Watpool (Greifswald). 
Bekanntmachung. 


Nummern gezogen: } 
I. Von der I. Serie Anleihe die 1868: 
Littr. B Nr. 22 über 500 Thlr. — 1500 Mt 
Nr. 75 und 126 über je 200 Thlr. 1200 „ 
D Nr. 84, 129 u. 230 über je 100 Thlr. 900 „ 
E Nr. 26, 215 u. 344 über je 50 Thlr. 450 „ 
F Nr. 97 und 108 über je 25 Thlr. = 150 „ 
u der II. Serie Anleihe die 1877: 


5 5 
n 
N 
. N 
8 II. Von 
J. Littr. A Nr. 56, 171 und 202 à 1000 Mk. = 3000 
„ B Nr. 94 und 118 500 Mk. = 0 
e Nr. 93 à 200 Mk. = 


1 2 M 


1 Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 


der gekündigten Obligationen auf. 
Bergen, den 4. Juni 1878. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Rügen. 


b. 300 R 
jährigen Totalitätsſchlag. 


li von Usedom. bei Herren Köhlau & Silling, Bollwerk 8, Herrn 
5,00 N V E a uf. Paul Borck, en Fend 1 Kak 
905 H = aradeplatz⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke, ſowie beim aura⸗ 
di 0 3 er ad = 1 15 Frost auf Bellevue. 

— Donnerſtag, den 21. November er., nn. 

= Vormittags 10 Uhr, Preiſe der Plätze: 
pollen im Fetting'ſchen Gaſthof hierſelbſt folgende Parguet⸗ Loge. . Mark 1,50. 

Ze Kief ern⸗Brenn⸗ und Bauhölzer offentlich meiſtbietend 1. Rang „75 

— verkauft werden: a Parquet „ RR 

8 N 45 Dee 1 0 18 . 2 1 5 Balkon 210080 

—— a. mtr. vorzüglich trocknes Stockholz aus den 5 3 „ 089. 

u vorjährigen Einſchlag per Jag 78, 94, 95 zum Theil] Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
mit ſehr bequemer Abfuhr, nahe der Stolzenburger Der Vorſtand 

2 1 des Dilettanten⸗Vereins. 


2 
” 
— 
8 
2 
— 
= 
8 

2 

= 
2 
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jährigen Einſchlages im Jag. 134 


ee 


4 Die Belaufsförſter werden au i 
N vorher vorzeigen. 1 erlangen, die he 
0 Falkenwalde, 17. November 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Wester meier. 


derentwillen er ſich nach Amerika begeben müſſe und 


Geſtorben: Frau Karoline Lück (Stargard). — Frau] TW. Jakob. 
Frau Wuütwe Chriſtine Brinkmann (Bergen). 


„| Bellevue- Theater. 


f Dieſe Obligationen werden? den Inhabern daher mit 
der Aufforderung hiedurch gekündigt, den Kapitalbetrag 
am 20. December d. Is. und ſpäter gegen Rückgabe der 
Obligationen, Zinscoupons und Talons bei der Kreis⸗ 


Mit dem 20. December d. Is. hört die Verzinſung 


80 Rmtr. vorzüglich trocknes Stockholz des vor⸗ 


„Manguin ſuchte ihn unter dem Vorwande, wegen 
Silberminen mit ihm Rückſprache zu nehmen, auf; 
er unterhielt ſich lange mit ihm und brachte ſchließ.⸗ 
lich das Geſpräch auf ſeine Pariſer Reiſe. 
deux hatte aber unbedingt keine Veranlaſſung, 


in 
Bezug darauf etwas N 


5 zu verheimlichen, denn er er⸗ 
zählte alle feine Erlebutſſe mit der bewunderungs⸗ 
würdigſten Offenheit. 93 

„Manguin kehrte alſo nach Paris zurück und 
begab ſich nun auf die Fährte des Barons von 
Lundree, 1A) 
„ Verſchiedene Unvorſichtigkeiten, die dleſer began⸗ 
gen hatte, brachten ihn zu dem Schluſſe, daß ſein 
Baronstitel am Ende nicht ganz echt ſei und er 
beeilte ſich, ihm, da er bereits nach Homburg abge⸗ 
reiſt war, dahin zu folgen. 

„Der Ba ron war ein Spieler. 
„Mauguin fand ihn an einem Trente- et- qua- 
rante-Tiſche, wo er mit wahrhaft kindlicher Rute 
und Sorgloſigkeit große Summen verſpielte. 791 

„In Homburg, unter Spielern, wird man ſehr 
ſchnell mit einander bekannt, und ſchon an dem⸗ 
ſelben Abend bei Tiſche kannte Manguin alle Ge⸗ 
heimniſſe des Barons. 

„Herr Friedrich von Landrec war einfach ein 
diplomatiſcher Agent aus Berlin, der den Auftrag 
hatte, die fremden Regierungen zu beobachten! 

„ Manguin verfolgte ihn nicht weiter. 

„Es blieb nun nur noch übrig, den dritten 
Reiſenden, der Paris erſt am Tage nach dem Ver⸗ 
brechen verlaſſen hatte, auszukundſchaften. 

„Er war ein Florentiner, Namens Urbino Mer⸗ 
canti. i 

„Als der Agent ſich eben anſchicken wollte, ihm 
zu folgen, ereignete ſich der unerhörte Vorfall, über 
den wir nun noch zu berichten haben. 

„Auf dieſe Löſung war Niemand gefaßt. 

„Als der Gefängnißwärter am Freitag Morgen, 
wie gewöhnlich, in die Zelle des Angeklagten ge⸗ 


treten war, um ihm und ſeinem Genoſſen den Burgund zu verkaufen beabſichtigt. 


Waſſerkrug und das tradttionelle Brod zu bringen, 
bemerkte er zu ſeinem höchſten Erſtaunen, daß Gar⸗ 
daner verſchwunden war und daß ſein Genoſſe, in 
tiefen Schlaf verſunken, auf ſeinem Bett lag und 
ſchnarchte. 
„Das war unglaublich! 
„In Mazas eine Flucht aus eiuer Doppelzelle! 


Die geehrten Mitglieder der e 5 
Würgerpartei, 
III. Abtheilung 5. Wahlbezirk, 


Aſchgeberſtr. Nr. 1—9, Breiteſtr. Nr. 1851, gr. 
Domſtr. Nr. 1—27, Kl. Domſtr. 1—26, Fuhrſtr. Nr. 
1—29, Jakobi⸗Kirchhof Nr. 1—9, Johannishof Nr. 
Ku 7 1 8 5 990 iR . 255 1 0 4, 
c ele T Nn ohlmarkt Nr. 1— 20, Louiſenſtr. Nr. 1—28, Marien⸗ 
1000 Klgr. lolo Brau- 117130, platz Nr. 1—4, Mönchenſtr. Nr. 1—31, Pelzerſtr. Nr. 
131, Gr. Ritterſtr. Nr 1—8, Kl. Ritterſtr. Nr. 1 bis 
a 1 5 n er a 
Noßmarktſtr. Nr. 1—18, Schuhſtr. Nr. 131, Schulzen⸗ g an e SB) f ® 
ſtraße Nr. 146, Sameierbof Dir. 4 GE. Bat voller A nzahl zu erf 
Wollweberſtr. ' 


werden Behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die be⸗ 


21 


weberſtr. Nr. 131 und 52— 70, Kl. 
Nr. 1—8 


vorſtehende Stadtverordneken⸗Wahl zu einer 
Versammlung 


auf Mittwoch, den 20. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Reſtaurant Wöäge, Breiteſtraße 11, er⸗ 


gebenſt eingeladen. 
Um recht zahlreiche Belheiligung wird gebeten. 
Hochochtungsvoll 
Das Komitee. 
II. Brulow. 


E. Berg. G. Berg. 


L. Kasse. 
E. Marth. 


Lösehmer. 
WI. Nördlimg. 


H. 


©. Uteeh. E. Weber. 


Freitag, den 22. November 1878. 
Zum Beſten 
der auf der Oberwiek Abgebrannten: 


10 Theatraliſche Aufführung. 


Ludwig Deyrient, 


oder: Die Macht des Genies. 
Charakter⸗Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. 


Flotte Burſche. 


Komiſche Operette in 1 Akt von Suppe, 


Tour⸗ 


Zur Stadtverurduten⸗Wauhl. 


E. N 2 

2 Ei n Herrn Jürgens (Stralſund). — | Detibarm. Otto Eismeer. G. Fleischer. |‘ 
e bald) ö n A. Gädke. W. Harenberg. A. Hohneke. 
L. Köhn. W. 5 
Krüger E. Kühl. F. Humm. Adolph |: 
F. Miistreich, 
Pahl. 
W. Reitt. C. Sehellhase. A. Sehober. 
Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Auslöoſung W. Stark. E. Sternberg. E. Thamm. 
der im Jahre 1878 zurückzuzahlenden und zu ſolchem s. Leute. 
Zwecke zu kündigenden Kreisobligationen find folgende | Werkmeister. 3. Zieike. F. Zienow. 


&s 


Billets find von heute ab vorher zu haben in der 
Muſikalienhandlung des Herrn E. Simon, Breiteſtr., 


ß ̃ ͤ⅛ 22... EEE 

„Unterſt,, g. Verkehrs gegend, v. 15 Jahr. neu erbaut. 
0 9 mit 805 10 g. Kellereien, Pr. 15500 Rtl.⸗ Anz b. 3000 
Nl Hppoth auf mehr. Jahre feſt, iſt zu vrk. Sprechſt Mrg. 
b. 9lühr, Nchm. b. 2 Uhr. L. BIOelk, Wilhelmſt. 21,3 T. Bh. 


„Das war noch nie dageweſeu. 
„Im nächſten Augenblick befand ſich das ganze 
Perſonal auf den Beinen. 
| „Man rüttelte Gardaner's Genoſſen, der nur 
mit großer Mühe zu erwecken war, heftig aus dem 
Schlafe; aber er vermochte dennoch erſt, nachdem er 
den Kopf in kaltes Waſſer geſteckt hatte, die ihm 
vorgelegten Fragen zu beantworten. 

„Er erinnerte ſich keines auffallenden Ereigniſſes. 
„Das Einzige, deſſen er ſich bewußt war, war, 
daß er am vorhergehenden Abende, nachdem er mit 


Gardaner ſein Mahl eingenommen hatte, plötzlich 


fühlte, wie ſeine Augenlider ſich ſenkten und eine 
bleierne Schwere ſeine Glieder umfing, ſo daß er 
ſich kaum bis zu ſeinem Lager ſchleppen konnte. 
„Das war Alles. 
„Er hatte die ganze Nacht hindurch geſchlafen 
und hätte auch den Tag noch ſchlafend verbracht, 
wenn man ihn nicht ſo gewaltſam erweckt hätte. 
„Die Sache ſtand alſo feſt, daß Gardaner ihm, 
um ſich eines läſtigen Zeugen zu entäußern, einen 


Schlaftrunk eingegeben hatte 

„„Woher aber hatte er dieſen Schlaftrunk und 
wie hatte er feine Flucht ermöglicht? 

8 „Im Augenblicke, wo wir dieſe Zeilen nieder 
ſchreiden, befinden ſich alle Geſchwader der Sicher⸗ 


heitsbehörde auf den Beinen. 


„Man hat ſie nach allen Richtungen ausgeſchickt, 
der Telegraph ſteht keinen Augenblick ſtill, aber es 
ift bis jetzt noch nicht gelungen, auch nur die ge- 
ringſte Spur anfzufinden. 

„Wir wollen hoffen, daß fo viel Elfer und That- 
fra t nicht vergebens angewendet werden und daß 
wir bald berichten können, daß der Mörder des 
Fräuleins von Lucenay ſich wieder ſicher in feiner 
Zelle befindet. ö 

Poſteriptum. Soeben erfahren wir, daß der 
Baron von Lucenay ſeine große Beſitzungenn in 
Er hat Frank⸗ 
reich bereits vor vier Wochen verlaſſen, um ſich mit 
ſeinem Schmerze irgendwo in der Fremde zu ver⸗ 
bergen. 


* 


* * 


Am Tage, nachdem der vorſtehende Bericht ver⸗ 


öffentlicht word 


en war, brachte daſſelbe Blatt wieder⸗erſt ganz kürzlich einen In 


um einen Artikel, der ungemeines Aufſehen in der 
Hauptſtadt erregte. 

Wir geben ihn ohne weiteren Kommentar hier 
wieder. 

Neueſter Bericht. 

„Wir glaubten in unſerer geſtrigen Nummer die 
Reihe der wunderbaren, unerklärlichen und unglaub⸗ 
lichen Thatſachen erſchöpft zu haben; dennoch war 
uns in Wukklichkett noch eine der unerhörteſten 
Ueberraſchungen vorbehalten. 

„Wir haben bereits ſehr ausführlich über die ge⸗ 
beimnißvollen Umſtände, die Julius Gardaner's 
Flucht begleiteten, berichtet und man wird ſich ohne 
eine weitere Schilderung das Erſtaunen ausmalen 
können, mit dem die Nachricht von feiner Ent⸗ 
weichung von dem Gerichtsperſonal und den Poli⸗ 
zeibeamten aufgenommen wurde 

„Wir haben ferner mitgetheilt, daß der Telegraph 
den ganzen Tag über nach allen Richtungen thätig 
war, und daß die Geſchwader der Siche⸗ heitsbehörde 
nach allen Grenzen abgeſandt worden waren. 

„In den darauf folgenden vierundzwanzig Stun⸗ 
den ſprach man nur von Gardaner und beſchäftigte 
ſich ausſchließlich mit ihm. Es war das erſte Mal, 
daß in den juriſtiſchen Annalen ein ſo kühnes Un⸗ 
ternehmen zu verzeichnen war, und trotz der ge⸗ 
naueſten Nachforſchungen war es unmöglich, ſich die 
Leichtigkeit zu erklären, mit der die Flucht bewerk⸗ 
ſtelligt worden. 

„Geſtern Abend nun aber, als gerade das all- 
gemeine Erſtaunen ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, 
gab plötzlich eine ganz unerwartete Entdeckung der 
öffentlichen Neugierde neue Nahrung. 

„Wir müſſen aber hier erſt einige Mittheilungen 
vorausſchicken, ehe wir über das Hauptereigniß be⸗ 
richten. 

„Man wird ſich ohne Zweifel erinnern, daß der 


Angeklagte, Julius Gardaner, in Mazas in einer 


Doppelzelle, die die Nummer 5 trug, gefangen ge- 
halten wurde. 

„Ueber dieſer Zelle liegt nun eine andere, in der 
ſich meiſt die gefährlichen Verbrecher befinden und 
die aus dieſem Grunde in der Verbrecherwelt eine 
traurige Berühmtheit erlangt hat. 

Es iſt die Zelle Nr. 7. 

„Sie war lange unbewohnt geweſen und hatte 
ſaſſen, den die Gerichts ⸗ 


Die geehrten 


9 9 9 * | 9 
Mitglieder der Bürgerpartei 
werden Angeſichts der großen Anſtrengungen, welche unſere 
Gegner machen, noch einmal erſucht, auch ihrerſeits 


2 


bei den Stadtverordneten⸗Wahlen 
Hein Eis. 


in möglichſt 
Hochachtungsvoll 


Das Komitee der Bürgerpartei. 


A. Gens sb. 


= Zu beziehen dureh jede Buchhandlung: 


Oo ne 
= 


Mentzel und 


3 
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Der 32. Jahrgang dieses altbewährten 


Sorgfältigste revidirt und mit genauer Kenntniss der Bedürfnisse des praktischen Landwirths 


bearbeitet. Der erste Theil, das Taschenbuch, 


Notizen der mannigtachsten Art versehen und mit einer grossen Zahl Berechnungstabellen für 
1 Dünger und Futtermittel, Procent- und Cubikber chnungen, Maassvergleichungen u. dergl., 
sowie einem vollständigen Marktverzeichniss für das deutsche Reich ausgestattet. Der das land- 
wirthschaftliche Jahrbuch bildende zweite Theil enthält eine für jeden Landwirth schr zu 
beherzigende Abhandlung von Prof. Dr. Maercker in Halle über „Die zweelkmässigste 
Anwendung der künstlichen Düngemittel, deren Vortheile, Gefahren 
Stele, ferner Lehrplan etc, der Landwirthschaftsschulen, Verzeichniss der pachtlos werdenden 
Domainen, der landwirthschaftl. Behörden, Vereine, Unterrichtsanstalten, Versuchs- u Control- 


. 


1 


Landwirthschaftlicher Kalender 1879. 


Zweiundd: eissigster Jahrgang. 
I. Theil gebunden. — II. Theil brochirt. 
Gewöhnliche Ausgabe (mit ½ Seite weiss Papier pro Tag) in engl. Leinen geb. 2,50 Mark, 
in Leder geb. 3 Mark. — Grosse Ausgabe (mit 1 Seite weiss Papier pro Tag) in engl. Leinen 
geb. 3 Mark, in Leder geb. 4 Mark. 


V. Lengerkoe's 5 


Kalenders ist auch dieses Mal wieder auf das 


ist in gewohnter Weise reichlich mit Raum für 


= 


F 


Stationen Deutschlands, die neuesten Gesetze, Vereins-Statistik etc. ete. 


Deutscher Forst- und Jagd-Kalender 


Geheimer Oberforstrath in Tharand. 


Mark 3.—: 


‚ Deuischer Garten-Kalender 


Vereins in Erfurt. 


K. Stammer-Koberwitz, 


Dr. Karl Stammer in Koberwitz. 


Landwirihschaftlicher Frauen-Kalender 


= 
5 


Goldschnitt. Preis Mark 3.—. 


Ein rentabler Gaſthof im Ueckermünder Kreiſe, mit 
Stallung und ſchönem am Waſſer gelegenen Garten, 
iſt bei verhältnißmäßig geringer Anzahlung mit voll⸗ 


ſtändigem Inventar zu verkaufen. 
d. Bl., Mönchenſtraße 21. 


auf das Jahr 1879. 
von Th. Rümpler, General-Seeretair des Gartenbau- 553 
I. Theil gebunden 


= Stammer’s Brennerei-Kalender 


Gebunden Preis Mark 3 — 


9 Taschen-Kalender für Zuckerfabrikanten zug 3: 


ECE 


Adreſſen unter K. A. 12 befördert die Expedition 


auf das Jahr 1879. VII. Jahrgang. 
Herausgegeben von Dr. F.Jndeich, 
J. Theil gebunden, II. Theil brochirt. Preis 


VI. Jahrgang. Herausgegeben 


II. Theil brochirt. Preis Mark 3 —. 


auf das Jahr 1879. II. Jahrgang. Heraus- ke: 
gegeben von Dr. M. Delbrück-Berlin und Dr. 


75 
= 


auf das Jahr 1879. II Jahr- 
gang. Herausgegeben von 
Geb. Preis Mark 3.—. 

auf das Jahr 1879. XXII. Jahr- 
gang. Elegant gebunden mit 


empel & Parey in Berlin. 


Ein zwei Morgen großes, ſehr vertable8 Grundſtück, 


„in der ſchönſten und beſuchteſten Gegend der Mark, 


komfortable Baulichkeiten mit 20 möblirten Zimmern, 
Reſtauration und dem einzigſten römiſchen Bade der 
Gegend, verbunden mit einer Einrichtung zu Wannen⸗ 
bädern, iſt Familienverhältniſſe halber preiswerth zu 
verkaufen bei geringer Anzahlung. 2 5 

Adreſſen befördert die Exped. d. Bl, Mönchenſtr. 21 
in Stettin, unler Z. 2. 


Ein ſeit 14 Jahren im beſten Renomms beſtehendes 
photographiſches Atelier ſoll für den feſten Preis 
von 1800 Thlr. ſofort verkauft werden. 

Adreſſen bitte unter Chiffre Ou. Sch. 19 in r 
Expedition des Stett. Tagebl., Mönchenftr. 21, niede alg. 


a2 


geitungen als einen der gefährlichften Verbrecher der] Einbruchs, der im Juweleygeſchäft des Herrn Fon⸗ ken des Schwurgerichtsſaales erſcheinen, in keiner |find, einen ſehr traurigen Einblick in die menſchlich 
Hauptſtadt bezeichneten, bekommen. tana im Palate Royal verübt wurde, verheftet] Weiſe. 8 Natur bieten. * 

„Er beißt Honoré Salvlat. worden. 0 

„Dieſer Name iſt unbedingt nur angenommen, 


um dahinter eine bekannte Perſönlichkeit, deren f 8 ine Nute eee rin ö 
Identität aber bis zu dieſem Augenblicke noch nicht f 10 ah 55 10 i Verſunkenheit ſind, laſſen ſich immerhin die Spuren erſten Tagen nach ſeiner Gefangennahme, ſowohl in 
genau hat feſtgeſtellt werden können, zu verbergen. der Gerichtehof durch die Angelegenheit von Julius einer angeborenen Vornehmheit, die das L ſter nicht Depot als in Mazas, mehrfach Beſuche erhielt, u 
„Honoré Salviat iſt dreißig Jahre alt und, Gardaner verſetzt war zuzuschreiben iR. zu verwiſchen vermochte, noch deutlich erkennen. deutlich auf ſeine nahen Bezirhungen zu den höhe, 
wenn man den Gerüchten auf der Präfektur glau⸗ . 5 „Man behauptet auch mit großer Beſtimmtheit, ren Geſellſchaftskreiſen ſchließen lleßen. 
ben darf, eine der vollendetſten Erſcheinungen, die] „Nach allen Mittheilungen, die wir uns ver⸗ daß er in den Sphären, die man als die beſten 
ſich ein populärer Romantiker träumen kann. ſſchaffen konnten, gleicht Salvlat den gemeinen Ver-] Geſellſchaftskreiſe bezeichnet, viel verkehrte, und daß Cortſetzung folgt.) 
„Er iſt vor kaum vierzehn Tagen in Folge eines brechern, wie fie von Zeit zu Zeit auf den Bän⸗ er dort Abenteuer erlebt habe, die, wenn fie wahr 5 N 


„Er ſcheint im Gegentheil eine gewiſſe Bildung. „Um zu beweiſen, daß dieſe Nachricht nicht 1 | 
zu beſitzen und trotz der phyſiſchen Verheerungen, eine willkürlich erfundene Fabel iſt, müſſen wir hin. 


Die Natesfpchnn ee e die leider immer die traurigen Folgen moraliſcher zufügen, daß dieſer eigenthümliche Verbrecher in 5 


werden. Ich bin gewohnt, es als ſeeldſtverſtändlich nichts anderes thun, als Ihnen ſagen, daß dles ſteute es ſehr, von feinem. alten Prinzip, unbefann 


4 : 3 zu betrachten, daß eine Dame ihr eigenes „Ich“ nicht in meiner Abſicht gelegen hat. Ich habe nun und obne Unterhaltung zu reiſen, heute einmal ah 
Stimmungsbilder von Stettin. höher ſtellt, als irgend eine andere zumal fremde einmal eine jo abſcheuliche Anſicht über den Cha- gekommen zu ſein. Statt der erwarteten Gegen 


männliche Perſon. a rakter unſerer heutigen Damenwelt, daß es mir zur vorſtellung erfolgte von Frieda, die ſich alsba 

5 7 Frieda empörte dieſe Antwort und trotzig ant⸗ reinen Unmöglichkeit wird, mir eine beſſere Meinung | wieder beruhigt hatte, folgende Antwort: | 
Eine Wunderkur im Poſtwagen. wortete ſie: Er anzueignen. Doch in Ihnen ſcheint mir der Zu-| Nun ich Sie erſt kenne, mein Herr, nehme ſe 
b Erzählung Da bin ich anderer Anſicht. Ich halte es für fall eine Ausnahme zugeführt zu haben. Er will] Ibnen Ihre allerdings nicht galanten Reden nic 
von eine Pflicht, von einem mir nicht zuſtehenden Rechte außerdem, daß wir noch auf einige Stunden ein übel. Ich beiße Frieda Mante und bin Ihn 

Mans von Reinfels. nur dann Gebrauch zu machen, wenn ich im Ein- gleiches Gefängniß bewohnen und da geſtatten Sie vielleicht auch nicht mehr unbekannt. . 


8) verſtändniß mit Denen handele, die das Schicksal mir, Ihnen vielleicht den Vorſchlag zu machen, uns] Paul erwiderte ernſt: 


Ich bitte dringend, werthes Fräulein, entgegnete — wie hier im Poſtwagen — mit mir zujammen-| einander votzuſtellen. Mein Name iſt Paul von] Ich habe nicht das große Vergnügen, Sie 4 


Paul etwas milder, auf mich durchaus keine Rück geführt hat und nur aus dieſem Pflichtgefühl richtete Rickwitz. ö kennen. — * 
ſicht zu nehmen. Im Gegentheil erlaube ich mir ich an Sie meine Worte. Paul erhob ſich perbeugend und Frieda brach in (Fortſetzung folgt.) 
nochmals zu bemerken, daß es mich befremdet, von Ich ſehe, ich habe Sie beleidigt, werthes Fräu⸗ ein herzhaftes Lachen aus. Er wußte nicht, was 9 


Ihnen dieſerhalb um Entſchuldigung gebeten zu lein, erwiderte Paul gelaſſen, kann aber dagegen er davon denken ſollte, nahm wieder Platz und be⸗ 


Landwirthschaftliches 


Konversations Lexikon 


in 7 Bänden à 72 Lieferungen. Preis 7? Mark. 
Redigirt von Prof. Dr. K. Birnbaum und 
Dr. E Werner. 
Bis jetzt erschienen Band I., II, III. und vom IV. 
Bande Lieferung 34—38. Brillant recensirt ca. 600 


Im Möbel⸗Magazin ton 
21, Heine Domſtraße 21, 
1 Treppe, 


große Auswahl von praktiſchen Gegenſtänden, zu 
eihnachts⸗Geſchenken ſich eignend. 


2 0 10 
Zeitungenummern. — Das vollständigste Werk der E gl ich ſchl ſiſch 
gesammten landwirthschaftlichen a U 1 . E und E 1 
ſiebenter Jahrgang i Bestellungen nehmen alle deutschen Buchhand- Schmiede⸗ h Maſchinen⸗ U. Haus⸗Kohle 
! ungen an. 
bietet ihren Abonnenten in den 13 Nummern eines Vierteljahrs für den en RIPZIG Die Verlagshandlung Duxer Salon⸗Kohlen, Gas⸗Koaks u 
Preis von nur zwei Mark ee ED Er Thiel, 1 Braunkohlen⸗Briquettes 
M N — er nn allen Gegenden wo reges Intereresse für ; 117 
Biba den ne ee ue Der e Den Inhalt; der „Deutſchen Roman⸗ die Landwirthschaft herrscht, werden unter besonders offerirt ſehr billig 4 F W; | d 
N a 5 - ünstigen Bedingungen Celporteure anzustellen 
die ueueſten Romane der erſten deutſchen Schriftſteller, Lerucli Qualifieirte c welche in laudwirth- N x i 2 d OW. 1 
im 0 e ee Aae aus Hopfen — Gregor Samarow — Joh. van Dewall — | schaftlichen Kreisen ausgedehnte Bekanntschaften Silberwieſe, an der Brücke, 1. Hof. 
my von Dincklage — Claire von mer. besitzen, belieben sich wegen weiterer Details 0 = 5 
Beſtellungen nehmen jederzeit alle Buchhandlungen und alle Poſtämter an. schriftlieh zu wenden an Fr. Thiel, Leipzig. ED oma BD N FE EEE 
€ 9 2 0 8 
. Damen u. Herren 5, 
+ 1 
2 2 5 „ird passende Gelegenheit zur Verheirathun 
Feſte Preiſe. P. Schmidt aus Berlin, Roßmarktſtr. 1 u. 2. Feſte Preiſe. li "Höchst diskrete, reelle u. J | 


. Die Reſtbiſtände unſeres Berliner Schreibmaterialien⸗Lagers, beſtehend in Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Damentaſchen, Schreibmappen zu wirklich äußert | ooulante Ausführung. Unauffällige Cor- 

billigen Preiſen, Briefpapier, 60 Bogen und 25 Couverts 50 —75 Pf, Buchſtaben⸗Monogramm (weiß geprägt gratis), Briefcouberls in allen Formaten ſpottbillig, t respondenz. Feine Referenzen. Glückliche g 

Federhalter und Bleistifte per Ded. von 10 Pf. am, Stahlfedern in größter Auswahl, 12 Did. von 30 Pf. an, Tuſchkaſten, 18 Farben, von 10 Pf. an, Tran sparent⸗ Erfolge. Rückporto erbeten. Für ver- J t 
Zeichen Tafeln von 15 Pf. an, Metallophons, 10 Platten, per Stück 40 Pf., Holztiſchdecken, das Neueſte, per Stück 50— 60 Pf., Schleppenträger, per Stück 30 Pf. mögende Damen entstehen Keine Kosten. 

Modellir⸗Cartons und Modell⸗Mappen Bilderbücher von 5 Pf. an, Colorir⸗Albums 15 —20 Pf., Cryſtall⸗Tintenfäſſer, per Stück 50, 75, 100 und 125 Pf. Adresse: J. Wohlmann, Breslau, 

Ferner iſt mir zum ſchleunigen Verkauf überſandt ein Poſten Holz⸗Galanterie⸗Artikel und ſollen dieleloen zu ſehr billigen Preiſen verkauft Schwertstrasse No. 6. 

werden, als: Uhrſtänder, Rauchſervices, Tintenfäſſer, Schreibzeuge, Cigarren⸗ und Aſchbecher, Knäulbecher per Stück von 50 Pf. an, Journal⸗ und Zeitungsmappen, 

Garderoben⸗ und Handtuchhalter, Noten⸗ und Zeitungsſtänder, Rauchtiſche von 4 Mark an, Cigarren-, Tabacks⸗, Kartenpreſſen, Cigarrenſpinde u. ſ. w. zu noch nie dage⸗ 


weſenen Preiſen. Der Verkauf findet ſtatt 85 f l 
rktſtraße 1 u. 2 im Laden. 


. 


N 


A eo. ; sm 
Hotel National, 
Berlin, am Stettiner Bahnhof.“ 
A| Komfortable Logirzimmer ſchon für Mark 1,50. 4° 
Lichr und Service wird nicht berechnet 
Zum Weiynachtsfeſte empfehle ich mich zum ge⸗ 
ſchmackvollen und billigen Anfertigen von jeder Art 
Damen- u. Kindergarderobe u. Confection u. bitte 
um frühe Beſtellungen; auch werden obige Sachen in u. 
außer dem Haufe modern und gutſitzend zugeſchnitten. 
a Nah. gr. Domſtr. 14—15, H. 2 Tr Amme Mülter. 


Zieglermeiſter, 
der mit der Tradenfabrikation und Ringofenbetrieb gut 
Beſcheid weiß und genügende Ge dmittel hat, um den 


Betrieb in Akkord zu übernehmen, uche zu Marien 


nur Noß ma 


Eine gute Bäckerei billig zu verpachten. Offert. unter 
B. 84 in der Expd. d St. Tagebl., Mönchenſt. 21, erb. 


Echten 
Zartenthiner Torf 


vom Moore des Herin Baron von Puttkamer 
empfehle ich billig. Beſtellungen werden in meinem 
Laden, Hagenſtr. 6, Eingang vom Bollwerk, entgegen 
genommen. 


se eher Tecs 


garantirt gute Qualitäten, 


das ganze Dutzend o 8 Mark a, 
feine Onalitäten, fertig 


F. Deitmann. 
Wiederverkäufern und 


S SKonfumenten ml 


1 
7 


. de fon eſäumt und elegant kt!!! 
de n dee Ka) un elegant verpackt ee ee ea 

2 25 zu 30, 33, 36, 40, 50 bis 100 M (für Jeden erwünſchtes Weihnachts⸗Geſchenk), a A ea on wen Gr Ach di Beat 

8 Probekiſen zum Taufend Preis. empfehlen wir; e Le g A l ba . Kö u Ar 

8 Kau- und Rauchtabake, das e es 2 16,000 Mart innergafb 5 der gerichtl, Taxe gefuht, | N. 

TE beſtes Fabriat, — Shag u Shag- as ganze Dutzend von 2 Mk. 75 Pf. an, ik mie 2 2 Bin der en 

ER pfeifen, Neſſind und Karotte. — Größe für Damen und Herren, | 30,000 bis 86,000 Mark u. 

2.55 Streichhölzer zu Fabrikpreiſen. | das ganze Dutzend zu A Mk., 21 Mk. 50 Pf. 5 d Werben, auf ein ee iM der Nähe ber Sicht aut 

&® Bernhard Saalfeld, 5 Mk., 6 Mk. . . Ice Sick ion a e he e e 


Adreſſe unter WW. W. 42 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, niederlegen. h 


3000 Thlt werd. auf ein Haus auf der Laſtadſe 
a7 geſucht. Off. unt. IS. L. in der 
Exped. des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 
1000 Thlr find gegen 5% Zinſen zur 1. oder 
+ 2. Stelle ſofort auszuleihen. Off. u. 
. St. i. d. Exped. d. Stett. Tagebl Mönchenſtr. 21, erb. 


Aux Caves de France, 


Mrute Menu: 
Consumé a la Imperial. 
Klops a la Königsberg. 
Kohlrüben, Rinderbrust. 
Rippespeer au jus. 
Compot. 
Butter und Käse. 


MStett. Stadt- Theater. 


Heiligegeiſtſtraße 5, 
Papier⸗, Tabak⸗ u. Cigarren⸗Handl. 
en gros, 

Düten⸗ u. Kouvert⸗Fabrik. 


Kinderbettſtellen und 
Wiegen 


in größter Auswahl im Möbel⸗ 
Magazin 21, kl. Domſtraße 21, 
1 Treppe. 


Für Sticken von Namen berechnen wir mur die niedrigſten 
Auslagen und erbitten gefl. Aufträge möglichſt frühzeitig. Be⸗ 
ſtellungen son außerhalb werden mit bekannt änßerſter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit ausgeführt. N 


Gebrüder Aren, 


5 Breiteſtraße 33. : 
— EEE EEE ONE SEEN 


MERAN 9 


Möbel⸗Magazin 


21, kleine Domſtraße 21, 1 Treppe, 


empftehlt 
geſchmackvolle und vorzüglich gearbeitete 


Die bekannt heiten 


0 
ad Pluͤſch⸗Garnituren A ® ® j Mittwoch, den 20. November 1878: 1 
zu außerordentlich billigen Vreiſen. 1 2 1 II C P Zweites und letztes Gaſtſpiel des Pianiſten 1 

N 9 4 7 

Jarient hiner D f | | Herrn Rafael Josey. 

a N ig! PT ER Er Programm, 1. Abtheilung: 1. Concert Es- dur) 
8 DIN. halten zu billigſten Preiſen empfohlen. h mit Beate. 2 Met oans ber ober dior 
Kur Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom sg (Frl. Gruft). 3. a) Bource (Bach); Gavoite (Padre 

beiten Moore des Herrn Baron vom Putt- \ 181 g f Martini); e) Warum? und Traumes wirren (Schumann)) 0 
und derte denen e II . c) Valse caprice (Schubert) kl) Spinnlied (Mendelsſohn). 5 
04 \ 
nicht an e Ba a e 
1 „ 5. ft. Luſtſpiel in t von Benedig. 
5 5 3. luna . Dre ane 3 
A F Waldow Königſtraße 1. f en A Srhemae ie | 
I. s | Er 8 TE TREE ä |polonais; d) Mazurka (jämmtti) von Chopin); ey 
+ 2 5 Tarantella aus „Venezi e Napoli“ (Liszh. „ 


